Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


gegründet 1760. 
Redaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


eikung 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus= Zeile oder deren Raum 
10 Pf. Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Nr. 149. 


Mittwoch, den 28. Juni 


Kaufmann P. Haberer. 
1893. 


Abonnements-Einladung. 


Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen wir unſere 
geehrten Abonnenten, die Erneuerung des Abonnements auf die 


„Thorner Zeitung“ 


möglichſt bald bewirken zu wollen, damit in der Zuſtellung der 
Zeitung keine Verzögerung eintritt. 

Die „Thorner Zeitung“ erſcheint täglich Abends und bringt 
außer ſachlichen Leitartikeln eine ſorgfältige Ueberſicht der neueſten 
politiſchen Ereigniſſe des In⸗ und Auslandes, wozu ſie durch 
gute telegraphiſche Verbindungen ganz beſonders in den Stand 
geſetzt iſt, ferner ausführliche Berichte über die Verhandlungen 
des Reichstages und Landtages, die vollſtändigen Ziehungsliſten 
der preußiſchen Klaſſenlotterie, telegraphiſche Vörſenberichte, 
Originalbriefe über hervorragende Weltereigniſſe (wie gegen⸗ 
wärtig über die Chicagoer Weltausſtellung.) 

Im provinziellen Theile ſtellen wir die wichtigſten Nach⸗ 
richten aus Weſtpreußen und den Nachbarprovinzen überſichtlich 
zufammen. 

Großen Werth legen wir auf die Lokalnachrichten, in welchen 
wir uns ſchnelle und gewiſſenhafte Berichterſtattung zur Pflicht 
gemacht haben, Darunter dürften die Rubriken: Neichsgerichts⸗ 
entſcheidungen, Oberſte Gerichtsentſcheidungen für Stadt und 
Kreis Thorn, Erledigte Stellen für Militäranwärter des 
17. Armeekorps, Submiſſionen, Patentertheilungen und Anmel ⸗ 
dungen aus Weſtpreußen den Intereſſenten recht willkommen ſein. 

Dem Feuilleton widmen wir durch Auswahl größerer und 
kurzer Erzählungen beſondere Aufmerkſamkeit. Für den mannig- 
fachſten Unterhaltungsſtoff ſorgen wir ferner durch die Beigabe 
von zwei Unterhaltungsbeilagen wöchentlich, dem 


„Illuſtrirten Sonntagsblatt“ und dem „Zeitſpiegel“. 


Es iſt unſer Beſtreben, die „Thorner Zeitung“ auf der Höhe 
der Zeit zu erhalten und ſtetig weiter auszugeſtalten, ſodaß wir 
hoffen dürfen, zu unſeren bisherigen Freunden noch viele neue 
zu gewinnen. 

Das Abonnement beträgt bei den Poſtanſtalten 2,50 Mk, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 2,00 Mk. 

Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr Kaufmann 
P. Haberer in Kulmſee Beſtellungen entgegen. 

Redaktion und Expedition der „Thorner Zeitung“ 


Deutſches Reich. 


Die kaiſerlichen Majeſtäten verleben ihre 
Kieler Erholungstage in beſter Geſundheit. Die 
Kaiſerin wird vorausſichtlich ſchon in der erſlen Hälfte dieſer 
Woche nach Berlin zurückreiſen, der Kaiſer erſt in den letzten 
Tagen zur Reichstagseröffnung. 

Der deutſche Reichsanzeiger giebt eine offizielle Ueber⸗ 
ſicht über die bisher bekannten Stichwahl⸗ 
reſultate. Im Ganzen find darnach leinſchließlich der 
Stichwahlen) bisher gewählt: Konſervative 74, Freikonſervative 
23, Nationalliberale 42, Freiſinnige Vereinigung 12, Freiſinnige 
Volkspartei 18, Süddeutſche Volkspartei 10, Zentrum 90, Zen⸗ 


Die Salon ⸗Jee. 
Roman von K. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 
(27. Fortſetzung.) 

Wohl heilten Doktor Wildows äußere Wunden, wohl 
genas er allmälig von ſchwerer Fieberkrankheit, aber nur körper⸗ 
lich; der Geiſt, welcher ſo kühnes erdacht, ſo ehrgeizige Träume 
geſponnen, blieb umnachtet, die zu ſtolzem Fluge weit ausge- 
breiteten Seelenſchwingen waren gebrochen für immer. 

Lebend — und doch todt für Weib und Kind — kann es 
Schrecklicheres geben? Und an dieſer zermalmenden Offenbarung 
für die beklagenswerthen Angehörigen nicht genug, brach 
nun auch noch der pekuniäre Ruin über fie herein. Von ihrem 
bedeutenden Vermögen blieb Frau Doktor Wildow nur ein winzig 
kleiner Bruchtheil, kaum hinreichend, den täglichen Unterhalt der Fa⸗ 
milie zu beſtreiten. Aber auch dieſe Quelle ſollte noch verſiegen. Bei 
dem Geiſteskranken traten zeitweiſe ſo gefährliche, Geſundheit 
und or. feiner Umgebung bedrohende Wathanfälle ein, daß 
ſeine Ueberführung in eine Irrenanſtalt zur unabweislichen Noth⸗ 
wendigkeie wurde. Den damit verknüpften nicht unerheblichen 
Koſten fiel das gerettete kleine Kapital allmälig zum Opfer, wo⸗ 
gegen an die an Luxus und Wohlleben gewöhnte Dame zum 
erſten Male das zwingende Muß trat, durch ihrer Hände Arbeit 
für ſich und ihre Kinder das tägliche Brot zu verdienen. Sie 
fand Beſchäftigung, indem fie für eine Verlags buchhandlung 
engliſche Werke ins Deutſche und umgekehrt übertrug. Wie eine 
Heldin nahm die zarte Fran den ſchweren Kampf mit dem Schick⸗ 
ſal auf, aber die ungewohnten Sorgen, Anſtrengungen und Ent⸗ 
behrungen verzehrten frühzeitig ihre Kräfte, ſicher wäre ſie noch 
ſchneller zuſammengebrochen, hätte ihr nicht in ihrer älteſten 
Tochter ein tröſtender Engel zur Seite geſtanden. 

Als das Unglück über die Wildow'ſche Familie hereinbrach, 
lagen hinter Charlotte erſt elf Jahre — elf wonnige, koöſtliche 
Jahre voll ungetrübten Frohſinns! Da verſank der Sonnenſchein 
ihrer Tage plötzlich in dunkle Nacht, dem Kinde enthüllte ſich des 
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tram (für den Antrag Hüne) 4, bayeriſcher Bauernbund 2, 
Polen 19, Welfen 5, Däne 1, Elſaſſer 8, Antiſemiten 15, So: 
zialdemokraten 44. Daß mit Hilfe der Zentrumspartei eine 
Mehrheit für die Militärvorlage zu Stande kommen wird, wird 
jetzt allgemein beſtimmt angenommen. Eine Mehrheit der Kar⸗ 
tellparteien (Konſervative und Nationalliberale.) wie fie ſeit 
1887 beſtand, war ſchon nach dem Reſultate der Haupwahlen 
vom 15. Juni ausgeſchloſſen. 

Doppelwahlen zum Reichstage ſind bisher vier 
erfolgt: Bebel (Soz.) iſt in Hamburg 1 und Straßburg gewählt, 
Zimmermann (Antiſ.) in Dresden (Altſtadt) und Alsfeld, Werner 
(Antiſ.) in Rinteln und Hersfeld und Ahlwardt (Antiſ.) in Arnswalde 
und Neuſtettin. Bebel hat die Wahl in Hamburg, Ahlwardt in 
Arnswalde angenommen. 

Zu den Stich wah ben ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
Die Stichwahlergebniſſe weiſen darauf hin, daß die demokrati⸗ 
ſchen Wählerſchaften bezüglich ihres Verhaltens zu ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Kandidaten verſchieden gehandelt haben, je nachdem ſie 
zur norddeutſchen, Richterſchen, oder ſüddeutſchen, Payerſchen, 
Fahne ſich halten. Die Stichwahlerfolge der Sozialdemokratie, 
wo deren Kandidaten mit ſolchen rechtsſtehenden Parteien in 
Konkurrenz ſtanden, reſp. deren Mißerfolge erklären ſich weſent⸗ 
lich daraus, daß die Volksparteilich-Richterſche Gefolgſchaft für 
den Sozialdemokraten geſtimmt hat, während die ſüddeutſch⸗demo⸗ 
kratiſche und zwar entgegen der von ihren Parteivorſtänden 
ausgegebenen Parole zu Gunſten der bürgerlichen Parteien 
eintrat. 

Von bekannten Abgeordneten werden im 
neuen Reichstage nicht wieder erſcheinen: Oechelhäuſer, Dr. Buhl, 
Büfing, Petri, Scipio (nationalliberal), Bamberger, v. Stauffen⸗ 
berg, Virchow, Baumbach, Brömel, Hinze, Schrader (Freiſinnige), 
v. Helldorf (konſ.), Stöcker (konſ.), v. Keudell und Fürſt Hatz⸗ 
feldt (freikonſ.), v. Hüne, Graf VBalleſtrem, Dr. Porſch, von 
Schalſcha (Etr.) 

Das vorausſichtlich jüngſte Mitglied des 
neuen Reichstages iſt noch nicht ſo bekannt, wie deſſen 
Neſtor Dieden. Es iſt der Sozialdemokrat Bueb, welcher an 
Stelle Hickels den Wahlkreis Mülhauſen im Reichstage vertritt. 
Nach elſäſſiſchen Blättern iſt Herr Bueb kaum 27 Jahre alt. 
Er iſt geborner Proteſtant, der den Wunſch gehabt hatte, 
Pfarrer zu werden. Aber die Hilfsmittel der Eltern reichten 
nicht, um die Studienkoſten zu beſtreiten, und als alle Verſuche, 
die nöthigen Mittel zu finden, erſchöpft waren, trat der junge 


Bueb als Schreiber bei einem Advokaten ein. Später iſt er 
Redakteur einer ſozialiſtiſchen Zeitung geworden. 
Hofprediger Stöcker iſt bei der am Sonnabend 


ſtattgehabten Stichwahl zum Reichstage in Siegen dem natio⸗ 
nalliberalen Gegenkandidaten unterlegen. Wie 
nun aus Herford gemeldet wird, wird der konſervative Abg. von 
Hammerſtein auf das Reichstagsmandat für Herford⸗Halle i. W. 
verzichten, damit Herr Stöcker dort gewählt werden kann. 
Unter den ungiltigen Zetteln, die am Sonnabend bei den 
Reichstagswahlen abgegeben wurden, enthielt eine Anzahl die 
aufgedruckten Worte: „Bismarck kehre wieder!“ 

Das neue Centrum und die Militärvor⸗ 
lage. In Berliner parlamentariſchen Kreiſen wird nach dortigen 
Blättern die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß der größere Theil 


Lebens Jammer in ſeiner ſchrecklichſten Geſtalt — in ſein Herz 
ergoſſen ſich die verzweiflungsvollen Klagen der troftlojen 
Mutter — der kindliche Verſtand reifte in jenen erſten entſetz⸗ 
lichen Tagen raſch um Jahre! Aber Charlotte blieb nicht allein 
die Vertraute der über alles Geliebten; mit der Zeit, je herrlicher 
die Eigenſchaften ihres Geiſtes und Gemüthes ſich entwickelten, 
wuchs ſie heran zur hilfreichen Gefährtin der Mutter. Ihr 
eminentes Zeichentalent wies ihre Erwerbsthäligkeit auf ein 
anderes Feld. Hätte ſie ihrer innerſten Neigung, dem Studium 
der höheren Malkunſt, ſich widmen können, wäre Charlotte wahr⸗ 
ſcheinlich eine tüchtige Künſtlerin geworden, allein dazu gebrach 
es ihr an Zeit und Geld, ſie mußte ſich genügen laſſen, zierliche 
kleine Kunſtgegenſtände von Holz, Porzellan oder Marmor zu 
bemalen. Dabei fielen ihr noch alle häuslichen Obliegenheiten 
und die Aufſicht und Erziehung ihrer beiden kleinen Geſchwiſter 
zu. Mit rührender Hingebung und gewiſſenhafter Treue unter⸗ 
zog das junge Mädchen ſich ihren meiſtentheils freiwillig über⸗ 
nommenen Pflichten, kannte es doch keine höhere Freude, als nach 
Kräften der armen Mutter die ſchwere Lebensbürde zu erleichtern, 
und glitt um den gramvollen Mund ein anerkennendes Lächeln, 
war dies Charlottens ſchönſter Lohn. 

Der Letzteren ſiebzehnter Geburtstag war vorüber, als Frau 
Doktor Wildow aufs Krankenlager ſank, von welchem ſie trotz der 
ſorgſamſten, aufopferndſten Pflege nicht wieder erſtehen ſollte. 
Ihrer nahen Auflöſung ſich bewußt, hielt die hartgeprüfte Dulderin 
es für ihre Pflicht, Charlotte auf das Kommende vorzubereiten. Es 
war dies eine unſagbar ſchmerzliche Stunde für Mutter und 
Tochter, aber zugleich geheiligt von weihevollem Ernſt. Zwar 
brach das arme Mädchen zuerſt faſſungslos zuſammen, aber all⸗ 
mählich, als die Theure fie wieder und wieder beſchwor, das Un: 
vermeidliche in chriſtlicher Ergebung zu tragen als Charlotte ge⸗ 
wahrte, wie ihre wilden Klagen die Leiden der Todtkranken er⸗ 
höhten, zwang ſie ihr verzweiflungsvolles Weh gewaltig nieder, 
und als nach wenigen Tagen der ewige Abſchied herannahte 
und ſie ſah, wie der Gedanke an die hilfloſe Lage ihrer jüngſten 
Kinder der Mutter das Sterben erſchwerte, verſüßte fie die letzten 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
der Centrumspartei im neuen Reichstage ſeine bisherige Stellung 
ändern und für die Militärvorlage ſtimmen werde, weil man es 
um keinen Preis zu einer abermaligen Reichstagsauflöſung kommen 
laſſen wolle. 

Wahlausſchreitungen. In Neuſtettin haben in 
den letzten Tagen wiederholt Ausſchreitungen ſtattgefunden, welche 
ein Einſchreiten der Gendarmerie nothwendig machten. Mehrere 
Verhaftungen wurden vorgenommen. — Arbeiterunruhen entſtanden 
in der Mannheimer Vorſtadt Schwetzing, wobei die Schutzmann⸗ 
ſchaft mit Steinen, Flaſchen und Gläſern beworfen und von der 
aufrühreriſchen Menge ſogar beſchoſſen wurde. Auch in mehreren 
Landorten des Mannheimer Waglkreiſes, namentlich in Weinheim, 
Oſtersheim, Sandhofen, entſtanden in Folge des für den So⸗ 
zialiſten ungünſtigen Wahlausfalles große Schlägereien zwiſchen 
Sozialiſten und Nichtſozialiſten. Zahlreiche Perſonen ſind verletzt, 
viele verhaftet. Es iſt eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 

‚Ein neuer Hochverrathsprozeß. Vor dem 
Reichsgericht in Leipzig begann am Montag ein neuer Hoch und 
Landesverrathsprozeß. Angeklagt iſt der Gaſtwirth Emil Fohrer 
aus Biesheim (Elſaß). Die Verhandlung leitet der Senats⸗ 
präſident Dr. v. Wolff, die Vertheidigung führt Juſtizrath 
Lewald. Die Anklage vertritt Reichsanwalt Galli. Auf Antrag 
deſſelben wurde bereits vor dem Zeugenaufruf für die ganze 
Dauer des Prozeſſes, zwei Tage, die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 
Es ſind drei militäriſche Sachverſtändige geladen. 

Die Herbſtman över unſerer Marine erregen 
in den nächſtbetheiligten Kreiſen lebhaftes Intereſſe. Der Kaiſer 
wird einem Theil dieſer Manöver beiwohnen. Auch bei dieſen 
Uebungen ſollen, wie bei jenen der Landarmee, eine Reihe neuer 
Einrichtungen in Anwendung kommen, über deren endgiltige 
Einführung dann noch den Ausfall der Berichte entſchieden wird. 

Einen angsolichen Briefwechſel zwiſchen 
dem Fürſten Bismarckund dem Abg. Nichter⸗ 
Hagen publizirt das Berliner „Kleine Journal“, auf den wohl 
mancher inſofern hineingefallen ſein wird, als er die Schriftſiücke 
für authentiſch gehalten hat. Das Ganze iſt aber nur ein poli⸗ 
tiſcher Scherz. 

Am Rhein iſt die Rede davon, daß der herrſchenden 
Futternoth wegen die diesjährigen Kaiſermanöver 
ausfallen werden. Eine verbürgte Meldung hierüber 
liegt bis zur Stunde aber noch nicht vor. 


Russland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Am Sonntag hat im Walde bei Rizau (Böhmen) eine 
Verſammbung ſtattgefunden, welche von mehreren tauſend 
Jungezechen beſucht war. Der Verſammlung wohnte auch 
der vom Toulouſer Turnfeſte her bekannte Lehrer der franzöſiſchen 
Sprache, Banchez, bei, welcher den Ausdruck der Sympathie 
der Franzoſen für die Czechen überbrachte. Es 
wurde eine Reſolution angenommen, nach welcher die jungezechi⸗ 
ſchen Abgeordneten aufgefordert werden ſollen, ihr ge walt⸗ 
james Vorgehen im Reichstage fortzu⸗ 
ſetzen, falls die beabſichtigte Schmälerung der Rechte des 
jungczechiſchen Volkes eintreten ſollte. Es wurde ferner heſchloſſen, 
eine Deputation direkt an den König von Böhmen zu entſenden, 
welche demſelben die Wünſche des czechiſchen Volkes vortragen ſolle. 


Augenblicke durch das feierliche Verſprechen, Hans und Agnes 
nicht fremder Mildthätigkeit zu überantworien. 

„Wir trennen uns nicht,“ verſicherte das edle Mädchen,“ ich 
fühle mich ſtark genug, für meine Geſchwiſter zu ſorgen.“ 

Wie ſie ihr Gelübde zu erfüllen trachtete und mit gänz⸗ 
licher Hingabe ihres Selbſt ihrer heiligen Miſſion ſich widmete, 
ließ die wenigen Bekannten der Wildowſchen Famiile mit aufs 
richtiger Bewunderung auf die hochſinnige Charlotte blicken. a 

Und doch ſchien es der Bürde für ihre jungen Schultern 
nicht genug! Kurze Zeit nach der Mutter Tode wurde ſie von 
der Irrenhausverwaltung in höflicher Weiſe erinnert, daß zwei 
der zuletzt fälligen Vierteljahrs⸗Raten bisher unbezahlt geblieben. 
Charlotte erſchrak! Zwar reichten für diesmal ihre Mittel, 
Dank der von einer Lebensverſicherung erhaltenen Summe zur 
Bezahlung der Schuld noch aus, aber wie den ferneren Verpflich⸗ 
tungen — ſie hatte überdies den jährlichen Betrag ſich nicht 
ſo hoch gedacht — gerecht werden? Hin und her überlegend 
kam ihr der Gedanke, ob es nicht zuläjfig wäre, von nun an 
den Vater unter ihre eigene Obhut zu nehmen. Von ſeinen 
Wuthanfällen gänzlich geheilt, war er längſt nicht mehr ein ges 
fährlicher Irrſinniger, in ſtillem Brüten über ſeiner fixen Idee, oder 
unaufhörlich an ſeinem „Schwalbenflug“ zeichnend, verbrachte der 
Bedauernswerthe, in ſeinem Wahne glücklich, die Zeit. 

Ohne Zögern trat Charlotte Waldow mit dem Anſtaltsdirektor 
in perſönliche Unterhandlung, legte ihre Beweggründe offen dar. 
Ihr Muth, ihre kindliche Liebe rührten den wahrhaften Freund 
des ihm anvertrauten Unglücklichen, und da das junge Mädchen 
ſtrengſte Befolgung der nöthigen Vorſchriſten verſprach, willigte 
er ein, daß Doktor Wildow ſein jahrelanges Aſyl verließ und an 
der Seite ſeiner Tochter, ein an Geiſt und Körper gebrochener 
Mann, zurückkehrte in daſſelbe Haus, welches er einſt, von den 
ſtolzeſten Hoffnungen bejeeli, verlaſſen hatte. 

Hans und Agnes hielten ſich anfangs in furchtſamer Scheu 
dem Vater fern, aber dieſer zeigte ſich apathiſch gegen die armen 
Kinder, deren Daſein ſeinem Gedächtniß völlig entſchwunden ſchien; 
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Italien. 

Aus Turin: Koſſuth empfing in Turin eine De⸗ 
legation der hervorragendſten Abgeordneten der äußerſten 
Linken des ungariſchen Parlaments. Koſſuth be⸗ 
merkte, daß er die Anſicht derjenigen Abgeordneten billige, welche 
die religiöſe Politik der Regierung unter⸗ 
ſtützen, und ſprach die Hoffnung aus, daß er den im Lager der 
Unabhängigen ausgebrochenen Zwieſpalt baldigſt beſeitigt ſehen möge. 

Großbritannien. 

In Birm ah find den Engländern wieder einmal 
Schwierigkeiten mit den fanatiſchen Eingebornen erwachſen. In 
Folge des behördlichen Verbotes, in der Nähe des Hindutempels 
Vieh zu ſchlachten, fanden bei Beginn des Beiramfeſtes ernſte 
Ruheſtörungen ſtatt. Die aufgeregte Menge bewarf die Polizei 
mit Steinen und gab auf dieſelbe aus Häuſern und der Moſchee 
Schüſſe ab. Ein Konſtabler wurde ſchwer verwundet, andere 
Beamte leichter verletzt. Die Polizet feuerte auf die Menge und 
verwundete etwa zwanzig Perſonen. Militär mußte dann die 
Straßen jäubern. — Aus Mekka wird eine bedenkliche Zunahme 
der Cholera berichtet. Letzthin find an einem einzigen Tage 450 
Perſonen geſtorben. — Nach mehreren Dispoſitionen wird der 
Großherzog von Heſſen doch zur Hochzeit ſeines 
Vetters, Herzogs von York, nach England gehen, aber ohne Be⸗ 
gleitung ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin Alix, welche in Därmſtadt 
zurückbleiben wird. — Wie aus London gemeldet wird, giebt 
ein großer Theil der englichen Blätter dem lebhaften Dank 
und der Syn pathie für Kaiſer Wilhelm Ausdruck. Die 
„Times“ führt aus, daß der deut ſche Kai ſer der erſte 
von allen war, welcher das Andenken der tapferen Todten geehrt 
habe. Die engliſche Nation und die Marine wären von Dank⸗ 
barkeit erfüllt gegen den kaiſerlichen Seemann, welcher in ſo 
mannhaften Worten dem Schmerz über ihren Verluſt und der 
Bewunderung für ihre Kameraden Ausdruck verliehen habe. Eine 
Beileidskundgebung aus ſolchem Munde müßte, ſofern überhaupt 
eine Tröſtung möglich ſei, der unglücklichen Wittwe des Admirals 
Tryon zum Troſte gereichen. 

950 Belgien. 

Bezüglich der Einrichtung eines Seehafens 
in Brüſſel wird gemeldet, daß die Arbeiten einen Betrag 
von 33¼ Millionen erfordern werden. Dieſe Summe ſoll von 
der Regierung, der Provinz Brabant, der Stadt Brüſſel und 
ihren Vororten aufgebracht werden. Das Anlagekapital ſoll nach 
8 Jahren rentabel werden, indem das Komitee auf eine jährliche 
Zunahme der Schiffsbewegung von durchſchnittlich 75000 Tonnen 
zählt. Die Arbeiten ſollen demnächſt in Angriff genommen 
werden; vorher werden beſondere Feſtlichkeiten ftattfinden. 

Frankreich. 

Der Verlauf der deutſchen Reichstagsſtich⸗ 
wahlen wird in Paris mit großem Intereſſe verfolgt. Die 
meiſten Zeitungen ſehen es als ſelbſtverſtändlich an, daß die 
Stichwahlen ebenfalls keine Mehrheit für die Milttärvorlage er- 
geben werden. Nur einige wenige Journale wagen gegentheiliger 
Anſicht zu fein, finden aber keine Beachtung. — Zu der bekann ken 
Skandalgeſchichte mit der Dokumentenfälſchung wird aus Paris 
berichtet: Norton, der Fälſcher der vom Journal „Cocarde“ an⸗ 


gekündigten und dann vom Abgeordneten Millevoye in der 


Deputirtenkammer vorgebrachten, angeblich auf der britiſchen 
Botſchaft in Paris geſtohlenen Dokumente wurde mit Ducret, 
dem Herausgeber der „Cocarde“, konfrontirt; dabei kam es 
zwiſchen beiden zu ſehr heftigen Szenen. Norton blieb dabei, 
er habe die Fälſchungen nach den Anweiſungen Ducrets vorge⸗ 
nommen. Letzterer nannte ihn einen infamen Lügner, einen 
Agenten Englands, welcher ihm eine elende Falle gelegt habe. 
Die Schriftſtücke ſind dem Unterſuchungsrichter übergeben. — 
Am Montag hat in der Deputirtenkammer die Berathung des 
neuen Cadregeſetzes ihren Anfang genommen. 
Rußland. 

Ein kaiſerliches Dekret, das die Abänderungen des 
Zolltarifs enthält, iſt am Montag veröffentlicht worden. 
Darnach wird der gegenwärtige Tarif als Minimaltarif 
angeſehen und wird den Ländern zugeſtanden werden, welche die 
ruſſiſchen Produkte unter den günſtigſten Bedingungen zur Ein⸗ 
fuhr und Durchfuhr zulaſſen. Diejenigen Länder, welche Ruß⸗ 
land nicht die Behandlung der meiſtbegünſtigten Nationen zuge: 
ſtehen, werden einem Maximaltarif unterworfen werden. 
Als Minimaltarif fol der gegenwärtige Zolltarif mit einigen Ab: 
änderungen gelten, während im Maximaltarif auf eine Reihe von 
Waaren Prozentaufſchläge gemacht werden. — Ueber den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrag wird aus Petersburg berichtet: Dem 
Vernehmen nach iſt die deutſche Antwort auf die im April d. J. 
übergebenen handelspolitiſchen Gegenvorſchläge Rußlands hier 
eingegangen; dieſelbe bezeichnet die von ruſſiſcher Seite angebote⸗ 
nen Konzeſſionen als ungenügend. 

Serbien. 

Die Skupſchtina hat in zweiter Leſung den Geſetzent⸗ 
wurf wegen Verlängerung des ſerbiſch-deutſchen 
Handels vertrages mit 107 Stimmen angenommen. — 


als ſeine Hand zum letzten Male liebkoſend über Agnes blondes 
Lockenköpfchen geſtrichen, zählte die Kleine zwei Jahre. 

Ganz anders benahm er ſich gegen Charlotte, ſeine treue 
Pflegerin, die durch ihre liebreiche, doch zugleich energiſche Art 
und Weiſe unerwartet raſch eine wunderbare Macht über ihn 
gewann. Er nannte ſie entweder Lolo, wie er dies von Hans 
und Agnes hörte, oder mit dem Namen ſeiner Frau: Johanna. 
Obgleich Charlotte mit der Heimgegangenen keine äußere Aehn⸗ 
lichkeit beſaß, in Doktor Wildows krankem Hirn ſchienen beide 
Frauengeſtalten zu einer einzigen zu verſchwimmen. So lebte 
er ſtill dahin, für alles, was außerhalb ſeiner Ideenwelt lag, 
völlig theilnahmlos, von den achtſamen Blicken ſeiner Tochter be⸗ 
wacht und umgeben von ihrem liebevollen Bemühen, ſeine Wünſche 


zu errathen und zu befriedigen. 
(Fortjegung folgt.) 


Die Columbiſche Weltausſlellung. 


85 Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 
Die „Col umbus⸗Avenue“ im Induſtriepalaſt. 
; (Nachdruck verboten.) Chicago, den 1. Juni 1893, 


Der mächtige Induſtriepalaſt mit ſeinen zahlreichen Unter⸗ 
| abtheilungen bietet eine Weltausſtellung in ſich ſelbſt. Alles 
was der Menſchengeiſt in den letzten Dezennien geſchaffen und 
; erfunden, was Wiſſenſchaft und Kunſt der Welt erſchloſſen, Ge⸗ 
ö ſchicklichkeit der Hand und die Kraft der Maſchinen erzeugt, was 
der Boden aller Staaten der Erde bietet — hier in dieſem 
5 mächtigen, ſchier unüberſehbaren Raume iſt es zuſammengetragen. 
Heier iſt das Facit aller Unterabtheilungen der großen „Fair“ 
gezogen, alles was dieſe detailltrt bieten, das findet ſich hier im 
Großen wieder; in einem klaren Bilde, das mit einem Blick ge⸗ 
ſehen und erfaßt werden kann, erblickt der Beſucher die beiten 

Erzeugniſſe unſerer Zeit aus allen Gebieten der ſchaffenden 
Kunſt, der Wiſſenſchaften und Gewerbe. Alle Länder der Erde 
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Dem Vernehmen nach wird in der nächſten Sitzung die Anklage 
gegen die liberale Regierung eingebracht werden. 


Türkei. 

Die türkiſche Botſchaft in Wien dementirt kate⸗ 
goriſch das neuerdings verbreitete Gerücht von einer in Konſtan⸗ 
tinopel entdeckten Pal a ſtverſchwörun g. — Die türkiſche 
Regierung ſchloß mit Krupp einen Kontrakt ab auf 
Lieferung von Lafetten und Geſchoſſen im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 120 000 Pfund. Die geplante Beſtellung 
von Feſtungs⸗ und Feldgeſchützen wurde für einen ſpäteren Zeit⸗ 
punkt vorbehalten. 


Spanien. 

Eine am Montag in Sevilla geworfene Dynamit⸗ 
bombe richtete große Verheerun gen an, der Schaden iſt 
ganz beträchtlich. Doch find glücklicherweiſe keine Menſchen be⸗ 
ſchädigt worden. 

—— ——— ... kl. EEE 
Die Stich wahlen. 


Memel, Inſterburg (bisher konſ.). Ancker (freif. Volksp.) 


gewählt. 
Tilſit (bisher freiſ. Volksp.). Berichtigung: nicht Käswurm 
(konſ.), ſondern von Reibnitz (freiſ. Volksp.) mit 3 Stimmen 
Mehrheit wiedergewählt. 
Stubm, Marienwerder (bisher Pole), von Buddenbrock 
(konſ.) gewählt. 
Graudenz (bisher Pole), von Rozycki (Pole) wiedergewählt. 
Potsdam (bisher freiſ. Volksp.). Wahl von Schall (konſ.) 
gegen Wernau (Soz.) geſichert. 
Weſthavelland (bisher freiſ. Volksp.). Wieſike (natl.) 9028, 
Ewald (Soz.) 8950. Wieſike mit 78 St. Majorität gewählt. 
Fraukſurt⸗Lebus (bisher konſ). Haacke (konſ.) gegen Metzner 
(Soz.) gewählt. 
Kottbus (bisher konſ.). von Werdeck (konſ.) gewählt gegen 
Schulz (Soz.) 
Wollin (bisher konſ.). Gaulke (freiſ. Vereinig.) gewählt. 
Meſeritz Bomſt (bisher R. P.) Frhr. von Unruhe: Bomſt 
(R. P) gegen Propſt Enn (Pole). 
Czarnikau⸗ Kolmar (bisher konſ.). 
wählt gegen Propſt Gajowiecki (Pole). 
Namslau (bisher konſ.). Julius Göllner (freiſ. 
6012 Stimmen, Frhr. v Saurma⸗Jeltſch (konſ.) 3092 
Die Wahl des Erſteren iſt ſicher. 
Querfurt (bisher frei. Vereing.). 
gegen Neubarth (Rpart.) gewählt. 
Hildesheim (bisher welfiſch). Frhr. von 
12 533, Sander (natl. 10 500 Stimmen. 
Göttingen (bisher Welfe). Götz von Olenhuſen (Wel fe) 
wiedergewählt. 
Celle⸗Gifhorn (bisher Welfe). Bisher bekannt: Rothbarth 
(natl.) 7506, von der Decken (Welfe) 7405 Stimmen. 
Siegen (bisher konſ.). Dresler (natl.) gegen Stöcker (konſ.) 
gewählt. 
Altena Iſerlohn (bisher freiſ. Volksp.). 
Volksp.) gewählt. 
Ober- und Unter ⸗Lahnkreis (bisher dfrſ.). Fink (natl.) 
gewählt. 
agllbwege Schmalkalden (bisher fr}. Volksp.). Leuß (Antiſ.) 
gewählt. 
Hofgeismar ⸗Ninteln (bisher antiſ.). Werner (Antiſemit) 
ewählt. 


Marburg (bisher antiſ). Böckel (Antiſ.) gewählt. 

Kreuznach (bisher natl). von Cuny natl.) wiedergewählt. 

Tharandt (bisher konſ.). Haenichen (Antiſ) mit 17033 
gewählt gegen Horn (Soz.) 16 907 Stimmen. 

Pirna (bisher Rp.). Lotze (Antiſemit) mit 12436 gegen 
Fraeßdorf (Soz.) 9711 Stimmen gewählt. 

Göppingen (bisher ſüdd. Volksp.). Speiſer (Volksp.) 11402 
Stimmen, Schmid (natl.) 8586 Stimmen. Erſterer iſt gewählt. 

Gießen (bisher Antiſ.) Köhler (Antiſ) mit etwa 1000 St. 
Mehrheit gegen Meinert (natl.) gewählt. 

Friedberg ⸗ Büdingen (bisher frſ. Volksp). Graf Oriola 
(natl.) mit 2000 Stimmen Majorität gewählt. 

Wolffenbüttel⸗Helmſtadt (bisher freiſ. Vereinig.). Schweerd⸗ 
feger (konſ.) gewählt. 

Hagenow (bisher konſ.). Rettig (konf.) gewählt. 

Noſtock (bisher freiſ. Vereinig.). v. Buchka (konſ.) gewählt. 

Güſtrow (bisher konſ.). Graf v. Schlieffen (konſ.) gewählt. 

Neu ⸗ Stettin. Ahlwardt (Antiſemit) gegen von Hertzberg⸗ 
Lottin (konſ.) gewählt. 

Ahlwardt nimmt in Arnswalde an und tritt Neuſtettin an 
den Antiſemiten Dr. Förſter ab. 


— 


von Colmar (konſ) ge: 


Volksp.) 
Stimmen 


Ritter (freiſ. Volksp.) 


Hodenberg (Welfe) 
v. Hodenberg gewählt. 


Lenzmann (freiſ. 
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Trovinzial⸗ Nachrichten. 
— Kulmſee, 25. Junj. Das Rittergut Hohenhauſen iſt von dem 
bisherigen Adminiſtrator Richter aus Biskupitz auf 18 Jahre für eine 
jährliche Pacht von 20000 Mark gepachtet worden. 


—— 
— 


ſind hier vertreten, neben den alten Trägern der Kultur hat der 
Sohn der Wildniß die Erzeugniſſe ſeiner Heimath ausgeſtellt, fie 
alle geben, was gerade ihren Ländern eigenthümlich iſt, und 
treten zum offenen Wettkampf hervor mit Produkten, die gemein⸗ 
ſam in verſchiedenen Ländern erzeugt werden. Da iſt Deutſch⸗ 
land mit ſeinen herrlichen Bijouterien, mit ſeinen Porzellanſachen, 
Kunſtmöbeln, Webereien und Kurzwaaren, Oeſterreich mit ſeinen 
Muſik⸗Inſtrumenten und ſeiner Glasinduſtrie, Belgien mit 
Spitzen und Bronzen; die kleine Schweiz und die mächtige 
amerikaniſche Union bieten die werthvollen Erzeugniſſe ihrer 
Uhreninduſtrie, Frankreichs Seidenſtoffe finden ſich neben den 
feſten Leinengeweben der „grünen Inſel“ und den Wollſtoffen 
Englands und Schottlands, Smyrna ſtellt ſeine koſtbaren Tep⸗ 
piche aus, China und Japan führen dem Beſucher alle Erzeug- 
niſſe ihrer Kunſt vor vom ſeidenen Tuch und der koſtbaren Vafe 
bis zum geſchnitzten Bambusrohr und dem unvermeidlichen Fächer 
herab. Alles das und vieles andere noch findet ſich im Induſtrie⸗ 
palaſt zu einem herrlichen Ganzen vereinigt. Die Columbia⸗ 
Avenue ſchließt alle Völker zur internationalen Vereinigung zu⸗ 
ſammen, und friedlich und freundſchaftlich hauſen hier Nationen 
nebeneinander, die ſich draußen in der Welt recht gründlich haſſen. 

Die Columbia⸗Avenue iſt eine breite Straße, welche die 
Halle ihrer ganzen Länge nach (585 m) in gerader Linie durch⸗ 
ſchneidet, und an welcher zu beiden Seiten die einzelnen aus⸗ 
ſtellenden Länder ihre Pavillons errichtet haben; die letzteren ſind 
ja natürlich nicht immer künſtleriſch ſchön, man findet zumeiſt 
nur hübſche Portale, die in den hofähnlichen, von Schaukäſten 
und Zierwänden umrahmten Ausſtellungsraum leiten; nur 
Deutſchland, deſſen Sektionsbau Ihre Leſer bereits kennen, 
Oeſterreich und Frankreich haben es verſtanden, durch beſondere 
Regierungsbauten ihren Abtheilungen den Stempel des Einheit⸗ 
lichen aufzudrücken. 

Wenn man vom ſüdlichen Portal aus die Halle betritt, 
dann bietet ſich dem Auge ein überraſchend ſchöner Anblick; vor 
ihm liegt die breite Straße, über ihm in mächtiger Höhe wölbt 


— Kulmer Stadtniederung, 22. Juni. Große Mengen junger Aale 
werden in dieſer Zeit von den Weichſelfiſchern gefangen. Die Thiere ſind 
kaum 30—40 em lang und ſind auf der alljährlichen Wanderung von 
der Oſtſee, wohin die Aalmutter bekanntlich ſich zur Fortpflanzug des 
Geſchlechtes begiebt. Von den Fiſchern wird die Mandel dieſer Thiere 
mit 25— 30 fg. verkauft. Meiſtentheils werden dieſe Fiſche wie die 
Neunaugen marinirt. Daß durch das maſſenhafte Wegfangen der Aal in 
unſeren Gewäſſern immer ſeltener werden muß, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Sowohl in der Weichſel, als auch in den Seen werden Karpfen im Gewicht 
bis zu 20 Pfund gefangen. 

— Kulmer Höhe, 24. Juni. Wegen Unterſchlagung ihm anvertrauter 
Gelder wurde geſtern der Landbriefträger Koslowski zu Keienezyn ſeines 
Amtes entſetzt. Ein Beſitzer aus Dombrowken hatte ihm über 300 Mark 
zur Ablieferung an die Poſt zu Gottersfeld gegeben. Da K. in großer 
Geldverlegenheit war, entwendete er von dieſem Gelde 83 Mark und deckte 
damit drückende Schulden. Als der Beſitzer den Poſtſchein verlangte, gab 
er an, denſelben vergeſſen zu haben. Da jedoch die Vergeßlichkeit 3 Tage 
anhielt, kam dem Beſitzer die Sache verdächtig vor. Er zog Erkundigungen 
ein und erfuhr in Gottersfeld zu ſeiner Verwunderung, daß für ihn kein 
Geld eingezahlt ſei. 

= Aus dem Kulmer Lande, 24. Juni. Geſtern Nachmittag, während 
die Leute zur Arbeit waren, brannte auf dem Rittergute Baierſee ein 
von 4 Familien bewohntes Einwohnerhaus nieder. Die Leute erleiden 
herbe Verluſte, denn ihre ſämmtlichen Habſeligkeiten ſind verbrannt; auch 
ſind 9 Schweine in den Flammen umgekommen. 2 Familien ſind beſonders 
zu bemitleiden, da ihnen außerdem noch bares Geld im Betrage von 100 
und we ee iſt. * 

— Gollub, 24. Juni. Das Schützenfeſt, zu welchem auch die Nach⸗ 
barvereine Thorn, Graudenz, Brieſen und Sense enge find, 
findet am 2. und 3. Inli ſtatt. — Das Stiftungsfeſt der freiwilligen 
Feuerwehr iſt glänzend verlaufen. Großartig war namentlich der Zudrang 
zum Theater. : 8 BR 

— Graudenz, 26. Juni. An dem geftern hier abge altenen Sänger⸗ 
feſt, das in trefflicher Weiſe verlief, nahmen an 200 Sänger aus Thor n, 
Marienwerder, Kulm zc. theil. Nach dem Empfang der auswärtigen 
Gäſte im Schützenhauſe wurde durch die Stadt nach dem hochragenden 
Schloßberg marſchirt, wo man ſich zu einem Frühſchoppen vereinigte und 
vom Burgthurm herab der deutſche Sängergruß erklang. Dann ging's 
aur Probe in den „Adler“ und ſpäter zur 5 bei welcher eine faſt end⸗ 
oſe Reihe von Trinkſprüchen ausgebracht wurde. U. a. dankte Herr 
Hoppe⸗T horn für die herzliche Aufnahme und ſprach die Hoffnung 
aus, daß es nicht das letzte Feſt ſein werde, das man gemeinſam mit der 
Graudenzer Liedertafel feiere, und brachte dieſer im Namen der auswärtigen 
ae ein Hoch. Um 4 Uhr zog die Sängerſchaar im Feſtzuge durch 
die Stadt; unſere Damen ließen es ſich nicht nehmen, den Sangesbrüdern 
durch zahlreiche Blumenſpenden ihr Wohlwollen zu bekunden. Im großen 
Saale des Schüßenhauſes und ſpäter im Garten fand der Sängerwettſtreit 
ſtatt. An 20 Einzel⸗und 6 Geſammtchöre ver eichnete das Programm, 
darunter Beethovens „Die Himmel rühmen“, N in Hardanger“. 
Die „Liederfreunde“ aus Thorn ſangen den „Sonntagsmorgen“ 
von Abt und „Waldabendſchein“ von Schmölzer, letzteres Lied ſo ſchön, 
daß die letzte Strophe auf ſtürmiſches Verlangen wiederholt werden mußte. 
Ein zahlreiches Publikum lauſchte den Geſangsvorträgen und fpendete 
reichen Beifall. 

— Elbing, 24. Juni. Die kürzlich verſtorbene Frau Kommerzienrath 
Räuber hat teſtamentariſch vermacht; Dem Diakoniſſenhauſe 2000 Mark, 
dem Vaterländiſchen Frauenverein 1500 Mt., dem Verein für verſchämte 
Arme 1000 Mk., der Annenkirche 2000 Mk., dem Wöchnerinnenverein 500 
Mk., den Kleinkinder-Bewahranſtalten in Elbing 1500 Mk., desgl. in 
. 15 Mk. 

— Aus Maſuren, 23. Juni. Unſere Forſten ſind ſtellenweiſe von 
großen Maſſen von Reihern bedeckt, die der Fiſchucht 3 1 — 
zufügen. Zur Ausrottung der Thiere ſind in letzter Zeit großartige Reiher⸗ 
jagden veranſtaltet worden. In der Oberförſterei Heidtwalde ſind kürzlich 
bei einer ſolchen Jagd 60 Reiher geſchoſſen worden. us⸗ 
rottung der Fiſchräuber ſollen den Forſtbeamten pro Stück 50 Pfennige 
Schießprämien bewilligt werden. Als bei der Jagd ein Knecht des Förſters 
R. zu H. einen angeſchoſſenen Reiher greifen wollte, ſtürzte ſich dieſer 
wüthend auf ihn und brachte ihm jo efährliche Schnabelhiebe im Geſicht 
bei, daß der Mann in ärztliche Behan lung gegeben werden mußte. 
E Schippenbeil, 23. Juni. Ein überaus betrübender Unfall ereignete 
ſich in einer Deiner Familie. Während des Eſſens ſtach ein Kind dem 
andern unvor ichtiger Weiſe mit der Gabel derart ins Auge, daß dieſes 
auf der Stelle auslief. Der ſofort hinzugezogene Arzt befürchtet auch den 
Verluſt des andern Auges und ordnete die Ueberführung des verletzten 
Kindes Tut a nach 8 an. 

— t, 24. Juni. Seit länger denn zehn Jahren amtirte i 
Ruſſiſch Georgenburg, jo ſchreibt man der „V. Ztg.“, 5 aus Preußiſch⸗ 
Littauen ſtammende Kantor Dorulles. Vor drei ochen wurde er plötzlich 
ſeines Amtes enthoben und ſollte, da er nach Erwerbung der ruſſiſchen 
Staatsangehörigkeit nicht ausgewieſen werden konnte, ſeinen Wohnſitz in 
einem von der Grenze entfernten Gouvernement nehmen. Alles geſchah 
ohne Angabe von Gründen. Er hat auf privatem Wege nur ſo viel er⸗ 
fahren können, daß gegen ihn eine Denunziation in Petersburg eingegangen 
ſei, daß er im preu Be Solde ſtehe und gegen Einführung der ortho⸗ 
doxen Religion ſei. gleich an der ganzen Sache kein wahres Wort iſt, 
ſo ſind alle ſeine Rechtfertigungsverſuche zurückgewieſen. Er iſt nun, um 
Aergerem zu entgehen, in den dürftigſten Verhältniſſen mit ſeiner Familie 
nach Preußen übergeſiedelt, hoffend, im alten Vaterlande eine ſeinen Kennt⸗ 
niſſen entſprechende Anſtellung zu finden. Es liegt hier alſo ein ähnlicher 
Fall vor, wie bei der gleichen Maßregelung des Pfarrers Ketturackis aus 
Tauroggen, der, wie ſeiner Zeit berichtet, in gleicher Weiſe um Amt und 
Brot gekommen iſt. 

— Tilſit, 25. Juni. Geſtern Mittag wurde der Redakteur Herr 
Petzold (früher in Thorn) im Garten der Bürgerhalle von vier Demokraten, 
dem Verſicherungsagenten des „Nordſtern“ Georg Bendig, Buchhändler 
Kroll, Kaufmann Georg Brinkmann und Kaufmann Albert Werthmann 
ohne irgend welche Veranlaſſung zum Streit gegeben zu haben, überfallen 
und am Arm, Kopf und an den Händen blutig verwundet. Alle vier 
überfielen P., hieben mit Stöcken, Schirmen und Fäuſten auf P. ein und 
warfen ihn dann nach minutenlangem Kampf wiſchen die Gartenſtühle. 
Die Angelegenheit iſt bereits der taatsanwaltſchaſt übergeben. 

„Gumbinnen, 24. Juni. (Pr. L. 8) Zur Beurtheilun ; 
Wichtigkeit der Militärvorlage, über welche dengach der 75 Reſcsteg 
wieder berathen ſoll, dürfte es nicht ohne Intereſſe ſein, zu hören, wie in 


Zur ſchnellen 


ſich das im Sonnenglanz leuchtende Glasdach, unter welchem die 
lang niederwallenden Sternenbanner der Union eine impoſante 
Fahnenreihe bilden, die Wände über den einzelnen Sektionen ſind 
mit den Wappen und Fahnen der Länder geſchmückt und immer 
findet ſich auch das Sternenbanner in die Lruppe eingeflochten; 
in der Mitte der Halle erhebt ſich der mächtige weiße Glocken⸗ 
thurm der Union, der „amerikaniſche Pavillon,“ der nichts weniger 
als ſchön iſt, die Großartigkeit des Rundblickes erheblich beein⸗ 
trächtigt und daſteht, wie die verkörperte Sucht des Amerikaners, 
der Welt durch die Maſſe zu imponiren und, wie man hier 
ſagt, alles Große mit der Elle zu meſſen. 

Am ſüdlichen Ende liegt die italieniſche Abtheilung; an der 
Front befindet ſich ein ſchönes Portal, an das die hübſche Um⸗ 
rahmung der Abtheilung ſtößt; die Italiener werden nicht durch 
Aeußerlichkeiten feſſeln, wohl aber durch die herrlichen Erzeugniſſe 
ihrer Kunſt. Italien gegenüber liegt ein ſchmuckloſer Pavillon, 
der die Geſammtausſtellung der amerikaniſchen Pianoforte⸗Fabri⸗ 
kanten enthält; von dieſem aus gelangt man durch ein kleines 
Thor zur Muſikalienausſtellung amerikaniſcher Verleger. Die 
äußerlich durch nichts hervorragende Abtheilung der Niederlande 
befindet ſich an einem Seitenwege, die kleine aber ungemein koſt⸗ 
bare Ausſtellung der Schweiz jedoch erſtreckt ſich ihrer ganzen 
Zärge nach an der Columbta⸗Avenue hin; das Aeußere auch 
dieſer Abtheilung iſt einfach wie das Volk der Schweizer, doch 
wirkt das Ganze auch in ſeiner Einfachheit ungemein gefällig; der 
Pavillon iſt aus Holz erbaut und ſchwarz geſtrichen, das Portal 
und die offenen Seitenwände find mit dunkelrothen Stoffen ge⸗ 
ſchmackvoll drapirt und an den Innenwänden finden fi gute 
Panoramen der Berner Alpen, von Luzern, Genf und Zürich. 
Die Schweiz ſtellt nicht viel aus, was fie aber bietet, ift aus⸗ 
nahmslos vortrefflich. Die Uhren, Spieldoſen und Schmuckſachen, 
die Holzſchnitzereien und optiſchen Juſtrumente bieten ein er- 
ſchöpfendes Bild derjenigen ſchweizer Induſtrien, die in der ganzen 
Kulturwelt berühmt ſind. 

(Schluß folgt.) 


Rußland unabläſſig und eifrig an der Verſtärkung der Grenz-Beſatzungen 
Es find dort neuerdings Anordnungen ergangen, durch 

welche die Garniſon in Kowno eine weitere Vermehrung erfahren ſoll; 
ferner ſollen nach Kalwary noch einige Batterieen Artillerie im Laufe dieſes 
elegt werden, ſo daß an dieſem Orte ein ganzes Artillerie-Re⸗ 
ſtehen kommt; und endlich ſoll in Wilkowyſchki ſofort noch eine 
Kaſerne erbaut werden, da letztere Stadt als Garniſon für ein Regiment 
Infanterie beſtimmt iſt, welches zum Herbſt dahin verlegt wird. en 
ahnen 

Eiſenbahnmaterials 
Ergebniß 
dieſer Unterſuchung befohlen worden, innerhalb eines Jahres die größte 


gearbeitet wird. 


Sommers 
giment zu 


zeitig iſt vor kurzem bei den die Grenzprovinzen durchziehenden 
eine genaue Feſtſtellung des vorhandenen rollenden 
wegen etwaiger Militärtransporte vorgenommen und nach dem 


möglichſte Vermehrung der Eiſenbahnwaggons herbeizuführen. 
— Schneidemühl, 24. Juni. Die Sprengung des dem 


unglück zu berichten. 


Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter Straubel gehörigen Wohngebäudes, Große Kirchenſtraße 
Nr. 20, it auch heute noch nicht ganz gelungen, obgleich wieder drei La⸗ 
dungen mit ſtärkerer Kraft abgefeuert wurden. Die Anbringung der La⸗ 
dungen wird jedoch immer ſchwieriger, ſo daß man ſich dazu langer 
Stangen bedienen mußte. Sonſt iſt nichts Neues über das Brunnen⸗ 


A oO c ales. 8 


Thorn, den 27. Juni 1803. 


Thorniſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


27. Juni wurde auf Rekommandation der polniſchen Prediger zum Pfarrer 


1587. in Gremboezyn der bisherige Schulkollege Simeon Smiotana 
berufen. Ä 
1676. Leiſtung des Huldigungs⸗Eides für den König Johann 
(Sobieski) zu Thorn vor deſſen Legaten dem Biſchof von 
Ermland und dem Unterkanzler Stephan Wyzga. 
Armeekalender. 
27. Juni Gefecht bei Nachod in Böhmen. Die Vorhut des preußiſchen 
1866. Korps leiſtet zähen Widerſtand gegen die Angriffe von vier 


öſterreichiſchen Brigaden, bis General von Steinmetz mit der 


Hauptmaſſe ſeines Korps das Gefecht aufnimmt und unter 


den Augen des Kronprinzen den Sieg erringt. 7 Geſchütze, 
Inf.⸗Regtr. 6, 
46, 7, 47, 37, 58; Jäger⸗Bat. 5; Drag. Regtr. 4, 8; 


1 Fahne, 2 Standarten werden erobert. — 


Ulan.⸗Regt. 1; Feld⸗Art.⸗Regt. 5. 
Gefecht bei Trautenau in Böhmen. Der 
General von Bonin, das von letzterem ſchon 
Trautenau zu räumen und den Rückzug anzutreten. 
1. Armee-Korps. 

Gefecht bei Langenſalza in der Provinz Sachſen 
Truppen des Königs Georg V. von Hannover. Inf.⸗ 
Regtr. 11, 25, 71, 95; Landw.⸗Regtr. 20, 27, 67, 
Huß⸗Regt. 10; Landw.⸗Ouſ.⸗Regt. 10; Feld⸗Art.-Regtr. 
6, 7; Fuß -Art. Regt. 4. 


Reichstagswahl. Aus dem Wahlkreiſe Thorn-Kulm-Brieſen er⸗ 
halten wir noch folgende Wahlergebniſſe; 


Krahmer 


Namen der Wahlbezirke v. Slaski 
Borken 48 12 
Klammer 64 30 
Dorf Niederausmaaß 42 4 
Culm. Dorpoſch 20 1 
Kl. Lunau 37 6 
Gr. Lunau 21 2 
Schönſee 31 — 
Dorf Gogolin 48 2 
Kiſin 77 186 
Stollno ti 131. v Ae 4 

Gronowo 
Kompanie | 47 16 

484 381 


Durch dieſe Reſultate erhöht ſich die Stimmenzahl für Herrn Lande 
rath Krahmer auf 9715, für Herrn von Slaski auf 11609. 


apfenſtreich. Zu Ehren des gegenwärtig in Thorn weilenden 
e Generals des 17. Armeekorps, General der Infanterie 
Lentze fand geſtern Abend ein Zapfenſtreich ſtatt. Um 3,9 Uhr marſchirte 
der Zug, beſtehend aus den beiden Infanteriekapellen, der Ulanenkapelle 
und der Pionierkapelle in Geſammtſtärke von etwa 150 Mann, und be= 
gleitet von Fackelträgern, von der Kulmer Esplanade aus durch die Ge— 
rechteſtraße, über den neuſtädtiſchen Markt vor die Kommandantur, wo 
fünf Muſikſtücke geſpielt wurden. Die Wirkung dieſer Muſik war mächtig. 
Dann blies die Ulanenkapelle die große Kavallerieretraite und zum Schluß 
ſtieg vom geſammten Muſikkorps das ergreifende „Abendgebet“ zum 
dunklen Himmel empor. Nach dem Abſchlagen des Zapfenſtreiches löſte 
ſich dieſer auf dem neuſtädtiſchen Markte auf. Eine große Menſchenmenge 
hatte dem Zuge das Geleit BEE und betrachtete auf dem Marktplaße 
das intereſſante militäriſche Schauſpiel. 5 ERBE 

* Herbſtmanöver beim 17. Armeekorps. An dem diesjährigen 
Herbſtmanöver der 35. Diviſion wird eine Reſerve-Brigade, welche aus 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes gebildet werden ſoll, vom 7. bis 12. 
September Theil nehmen. Dieſe Reſerve-Brigade, aus Brigadeſtab, Re⸗ 
ſerve⸗Infanterie- Regiment Nr. 18 und Reſerve-Jnfanterie-Regiment Nr. 
21 beſtehend, wird in den Garniſonen Danzig, Dt. Eylau, Graudenz, 
Oſterode und Thorn formirt werden, und zwar: Brigadeſtab Garniſon 
Danzig, Reſerve⸗Inf.⸗Reg. Nr. 18: Stab und 1. Bataillon in Danzig, 
2. Bataillon in Dt. Eylau, 3. Bataillon in Oſterode, Reſerve-Inf.-Regt. 
Nr. 21: Stab. 1. und 2. Bataillon in Graudenz, 3. Bataillon in 
Thorn. Die diesjährigen Herbſtmanöver der 69. Brigade finden 
wiſchen Graudenz-⸗Kulmſee-Schönſee, der 70. Brigade in der Gegend 
Strasburg⸗Brieſen Jablonowo ſtatt. 

Ii Ueber die Eröffnung der Fernſprechverbindung Berlin-Brom⸗ 
berg⸗Königsberg ergeht nachſtehende amtliche Mittheilung: „Die Fern⸗ 
ſprechverbindung von Berlin nach Königsberg i. Pr. — rund 800 Kilo⸗ 
meter — iſt hergeſtellt und wird (wie ſchon mitgetheilt, Red.) am 1. Juli 
auf der Theilſtrecke Berlin-Elbing dem gegenfeitigen Verkehr der Städte 
Berlin, Poſen, Gneſen, Bromberg, Thorn, Danzig und Elbing über⸗ 
geben. Die Einbeziehung der Stadt Königsberg in dieſen Verkehr muß 
wegen obwaltender Hinderniſſe noch ausgeſetzt bleiben.“ — Wir bemerken 
hierzu noch, daß die Gebühren für die Benutzung der Fernſprechverbin⸗ 
dung für je 3 Minuten 1 Mark (dringende Geſpräche 3 Minuten 3 Mk.) 
betragen. Die Anrechnung der Zeit erfolgt von dem Augenblick an, in 
welchem das Geſpräch beginnt. 

* Viktoria⸗Theater. Geſtern ſpielte die Theatergeſellſchaft wiederum 
vor ſehr ſchwach beſetztem Haufe; die gute und amüſante Aufführung hätte 
ſicherlich mehr Belohnung verdient. Die Direktion hatte einen Griff unter 
Moſers ältere Muſenkinder gethan und den „Hypochonder“ ans Licht ge⸗ 
fördert, ein Luſtſpiel, welches ſchon mehr einen ſchwankartigen Charakter 
hat. Trotzdem die „Handlung“ angeblich in einer größeren Stadt ſpielt, 
ſo ſpiegelt ſie doch in draſtiſchen Zügen das reine Kleinſtädterthum wider, 
fie ſtellt gewiſſermaßen eine Stadtberordnetenksmödie dar. Den Mittelpunkt 
bildet der von hypochondriſchen Grillen geplagte Rentier Birkenſtock, welchen 
Herr Kirchhoff zu allgemeiner Heiterkeit, aber doch ohne die ſehr nahe lies 
genden Uebertreibungen charakteriſirte. Ihm aſſiſtirten wirkſam die Damen 
v. Glotz als Gattin und Mary Köhler als verliebtes niedliches Töchterlein. 
Eine typiſche Figur, der wir im wirklichen. Leben wohl nicht ſelten begeg⸗ 
nen, zeichnete Herr Direktor Hanſing in dem Stadtverordneten Sauerbrei; 
ſeine Eigenſchaften als Vorſitzender glauben wir ſchon mehrfach verkörpert 
gefunden zu haben. Daſſelbe iſt der Fall mit ſeiner Gemahlin, in welcher 
uns Frau Olbrich das Muſter eines Hausdrachen und einer bösartigen 
Klatſchbaſe vorſtellte. Einen recht guten Eindruck in Erſcheinung und 
Spiel machte Frl. Weinholz als ihre Tochter Klara. Die Herren Henske 
(Agent Berger) und Banſe (Baumeiſter Reimann), Frl. Proska als rede⸗ 
8 Frau e die übrigen Mitwirkenden entledigten ſich 
hrer Aufgabe mit Geſchick, ſodaß die Vorſtellung einen abgerundeten Ge⸗ 
ſammteindruck machte und öfteren Beifall hervorrief. — Auf die heute 
(Dienſtag) Abend ſtattfindende Aufführung der Suppo'ſchen Operette 
„Dichter und Bauer“ machen wir nochmals aufmerkſam. — Am Mittwoch 
kommt als Novität das Schauſpiel „Eine Geldheirath“ zum erſten Male 
in Thorn zur Aufführung. „Geldhetrath“ war vor zwei Jahren längere 


Zeit Repertoirſtück des Leſſingtheators in Berlin. Die Hauptrolle des Stückes 


öſterreichiſche 
General von Gablenz zwingt des 1. preußiſche Korps unter 
gewonnene 
gegen die 


79 
12; 


ſpielt unſere erſte Liebhaberin Fräulein Proska. 
vortheilhaft mit ihrer Magda in „Heimath“ bei uns eingeführt, wird uns 
vorausſichtlich wieder eine Kunſtleiſtung bieten. Da die Direktion wegen 
des hohen Honorars vorläufig nur für eine Vorſtellung das Aufführungs- 
recht erworben hat, jo wollen wir um ſo mehr auf die Novität hinweiſen. 

— Polniſche Genoſſenſchaften. Daß die Polen ſeit Jahren ziel⸗ 
bewußt ſich wirthſchaftlich immer mehr abſondern, beweiſt die Zunahme 
ihrer Genoſſenſchaften. Als die bedeutſamſte iſt zu erwähnen die land⸗ 


Die Dame, die ſich ſo 


Genoſſenſchaften in Poſen und Thorn größere (polniſche) Güter zerlegt und an 
polniſche Anſiedler verkauft. Die Bank hat bis jetzt in den Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen 5680 Hektar parzellirt und daraus 414 ſelbſtändige Wirth⸗ 
ſchaften gebildet. Die Beleihung ländlicher Grundſtücke vermittelt eine 
polniſche Ruſtikalbank. Dieſelbe erzielte im letzten Jahre 61000 Mark 
Reingewinn und vertheilte 8 Prozent Dividende. Auch die 
Meliorationsgeſellſchaft entwickelt ſich günſtig. Dazu kommen nun noch 
die in faſt allen Städten Poſens und Weſtpreußens beſtehenden Spar⸗ 
und Darlehnskaſſen, welche zu einem Verbande vereinigt ſind. 

Sommerkonzert. Der Geſangverein „Liedertafel“ giebt morgen 
(Mittwoch) Abend 8 Uhr im Tivoli ein Sommerkonzert für ſeine paſſiven 
Mitglieder. Jedoch haben auch Gäſte, welche gern einem Konzert der 
„Liedertafel“ beiwohnen wollen, gegen Entrichtung von 50 Pfg. Zutritt. 
Wir wünſchen, daß das Wetter dem Unternehmen günſtig iſt. 

— Vom Winterfahrplan. Nach dem Entwürfe des Winterfahrplans 
1893/94 iſt eine Verlangſamung der Züge rechts der Weichſel in Ausſicht 
genommen. Die Warſchau⸗Wiener Bahn beabſichtigt, einen neuen Per⸗ 
ſonenzug von Warſchau nach Alexandrowo und umgekehrt einzulegen, und 
zwar ab Warſchau 11 Uhr Abends, in Alexandrowo 5 Uhr 5 Minuten 
Vormittags. Zum Anſchluß an diefen Zug ſoll ein neuer Zug eingelegt 
werden ab Alexandrowo 5 Uhr 51 Minuten, in T horn 6 Uhr 11 Mi⸗ 
nuten Vormittags, welcher hier Anſchluß an die Züge 51 nach Inſterburg 
und an die Züge 56 und 66 über Poſen und Bromberg nach Berlin findet. 
In umgekehrter Richtung iſt der Zug 1233 im Anſchluß an die Züge 65 
und 105 von Berlin, Bromberg und Poſen auf der Strecke Thorn-Alexan⸗ 
drowo 36 Minuten ſpäter gelegt und wird der neue Zug 9 Uhr 21 Min. 
Abends von Alexandrowo abfahren und 3 Uhr 46 Minuten Morgens in 
Warſchau eintreffen. Der Zug 1234 iſt wegen ſpäter Aukunft des ruſſiſchen 
Zuges 9 aus Warſchan von Alexandrowo bis Thorn eine Stunde ſpäter 
gelegt. Die Aufgabe des Anſchluſſes in Thorn an Zug 104 nach Poſen 
erſcheint ohne Bedeutung, da der neue Zug den Anſchluß an Zug 106 hat. 

*. Entſcheidungen des Reichsgerichts. Die Verfü gung 
eines Erblaſſers, daß feinen Erben nicht ihr Erbtheil, ſondern 
nur die laufenden Zinſen des Erbſchaftskapitals zum freien Gebrauche nach 
ihrem Gutdünken zur Verfügung geſtellt werden, mit der Maßgabe, daß 
dieſe laufenden Einkünfte von den Gläubigern der Erben in keinem Falle 
mit rechtlicher Wirkung gepfändet werden dürfen, iſt, nach einem (im Gegen⸗ 
ſatze zu einem früheren Urtheil deſſelben Senats ergangenen) Urtheil des 
Reichsgerichts, IV. Civilſenats, vom 29. März 1893, rechts wi rkſam, 
ſofern nur durch die Einſetzung eines Teſtamenksvollſtreckers die Möglichkeit 
geſchaffen iſt, den Willen des Erblaſſers gegenüber dem Bedachten zur 
Geltung zu bringen. — Die bewußte Verſchweigung der Schwamm m⸗ 
verdächtigkeit eines Hauſes ſeitens des Verkäufers dem 
Käufer gegenüber berechtigt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, V. 
Civilſenats, vom 22. April 1893, im Gebiete des Preußiſchen Allge⸗ 
meinen Landrechts den Käufer zum Rücktritt vom Kaufpertrage wegen 
Betruges. 

+ Schwurgericht. Geſtern begann die Verhandlung gegen den 
Stellmacher Anton Kopiſtecki aus Zaſtawien, den Käthner Jakob Mali⸗ 
nowski daher und den Käthner Franz Kopiftedi aus Tereſchewo wegen 
Doppelmordes, bezw. Begünſtigung. Der Anklage unterliegt folgender 
Sachverhalt: Am 29. Oktober v. J. Nachmittags 5 Uhr begab ſich der 
Baron von der Goltz aus Dlugimoſt zur Jagd ausge rüſtet auf Anſtand. 
Seiner Gewohnheit gemäß kehrte er von demſelben in der Regel um 7 Uhr 
Abends zurück. Diesmal blieb er länger aus. Die Frau Baronin wurde 
ängſtlich und begab ſich zum Förſterhauſe, um feſtzuſtellen, ob der Baron 
dort geweſen und in Begleitung des Förſters in den Wald gegangen fei. 
Hier erfuhr ſie, daß der Förſter Kath bereits um 4 Uhr von Hauſe fort⸗ 

egangen und daß der Baron im Förſterhauſe nicht geſehen worden ſei. 
kunmehr ging die Frau Baronin in Begleitung des Maurers Rehlinger 
in den Wald, um ihren Ehegatten zu ſuchen. Sie fand ihn jedoch eben- 
ſowenig im Walde, wie ſpäterhin zu Hauſe. Die Nachſuchungen wurden 
am nächſten Morgen fortgeſetzt. Gegen 5 Uhr fand ſie den Baron an 
einer n als Sb 8 Das Gewehr hing an der Leiche, 
beide Läufe waren geladen. Die Hähne des Gewehres befanden ſich in 
ba darauf fortgeſetzten Nachtolſchungen 275 dem. Perblell des 
Förſters hatten inſofern Erfolg, als man auch ihn in einer Entfernung 
von etwa 400 Schritt von dem Baron als Leiche vorfand. Kath lag mit 
dem Geſichte dem Erdboden zugewendet und das Gewehr, deſſen beide 
Läufe ebenfalls geladen waren, in der rechten Hand haltend. Auch die 
Hähne ſeines Gewehres befanden ſich in Ruh. In ſeiner Nähe ſaß ſein 
Dachshund, Wacht haltend. An beiden Leichen fand man bei näherer 
Beſichtigung eine Menge kleiner bräunlicher Flecken, die augenſcheinlich von 
dem Eindringen von Schrotkörnern herrührten. Dieſe Annahme wurde 
ſpäterhin durch die Seltion der Leichen beſtätigt. Die Sachverſtändigen 
gaben ihr Gutachten dahin ab, daß der Tod beider Perſonen durch die 
erhaltenen Schußverletzungen herbeigeführt ſei. Die ſofort angeſtellten 
Ermittelungen ließen einen Raub⸗ oder Selbſtmord oder eine fahrläſſige 
Tödtung ausgeſchloſſen erſcheinen, dagegen fand man genügendes Material 
für die Annahme, daß beide Perſonen von Wilddieben erſchoſſen ſeien. 
Der Verdacht der That lenkte ſich auf die Angeklagten, die ſeit Jahren in 
der Umgegend von Dlugimoſt als Wilddiebe gekannt und gefürchtet und 
die auch am 29. Oktober v. J. in der Nähe von Dlugimoſt geſehen worden 
ſind. Die Angeklagten beſtritten anfänglich durchweg, die Mörder geweſen 
zu fein und am 29. Oktober v. J. in der Dlus intoſter Forſt ſich aufge⸗ 
halten zu haben. Erſt in voriger Woche gaben Anton Kopiſtecki und 
Malinowski zu, auf Auſtand geſtanden zu haben. Letzterer räumte auch 
ein, den Förſter erſchoſſen zu haben. Von dem Erſchießen des Barons 
wollen die Angeklagten jedoch nichts wiſſen. Nachdem bereits in die Be⸗ 
weisaufnahme eingetreten war, wurde um 4 Uhr die Verhandlung abge⸗ 
brochen. — In der heurigen Sitzung wurde in der Beweisaufnahme forte 
gefahren. Dieſelbe erſtreckte ſich auf Feſtſtellung der Wege, die die Ange⸗ 
klagten bei dem Morde paſſirt ſind, auf die 195 der Anklagebehörde, 
daß die Angeklagten als Wilddiebe bekannt und oft bei den Wilddiebereien 
betroffen worden ſind, und auf verdächtige Redensarten, die ſie gemacht 
haben, als ſie im Gerichtsgefängniß in Strasburg untergebracht waren. 
Die Zeugenvernehmung wird heute zu Ende geführt werden. Morgen 
finden die Plaidoyers und der Urtheilsſpruch ſtatt. 

& Schweinetransport. Heute wurden 27 Schweine aus Rußland 
über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

+ Ertrunken. Am Sonnabend Nachmittag war der Ulan Johann 
Neubauer von der 3. Escadron des hieſigen Ulanenregiments in der alten 
Weichſel in der Nähe der Ziegelei mit Pferdeſchwemmen beſchäftigt. Das 
Pferd, auf welchem er ritt, überſchlug ſich plötzlich und Neubauer ging 
unter, ohne daß er durch einen Offizier und einen Einjährigen, welche 
ſofort zu Hilfe eilten, gerettet werden konnte. 

„ Zugelaufen ein kleiner brauner Hund in der 
ein bunter Hahn. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

*. Gefunden ein weißes Männerhemd und eine Haarbürſte in der 
Tuchmacherſtraße, eine Korallenbroſche in der Araberſtraße, eine Holzkette 
am Kulmerthor, ein Schlüſſel auf dem altſtädt. Markte. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

, Verhaftet 4 Perſonen. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt waren reiche Zufuhren. Preiſe: 
Bult Cem) 9.750,90, Eier (Mandel) 0,60, Kartoffeln (alte) 15 
2,40— 2,60, bei Schluß des Marktes 2,30 der Centner, Fri che 0,10 das 
Pfund; Hechte, Barſche, Schleie, Karauſchen 0,35, 0,40, Aale 0,80 —1,00 
das Pfund, Krebſe (Schock) 3,00 —6,00, Tauben 0,50, Hühner (junge) 
0,80 1,30, (alte) 2,00, Enten (junge) 2,00 das Paar, Gänſe (junge) 
Stück 2,60, Kohlrabi (Mandel) 0,20, Schoten 0,10, Spargel, 0,25 0,50, 
Stachelbeeren Pfund 0,10, Spinat 0,50 das Pfund, Mohrrüben Bund 0,05, 
Gurken (Stück) 0,10—0,40, Erdbeeren (Maß) 0,30, Blumenkohl Kopf) 
0,25, Radieschen (3 Bund) 0,10, Schnittlauch 0,02, Zwiebeln 0,05, ettig 
0,05 das Bund, Salat (5 Köpfe) 0,10. Der Markt wurde geräumt. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 26. Juni. M. Lewin 4 
Traſten 66 Kiefern Rundholz, 735 Kiefern Mauerlatten, 1100 Kiefern 
Sleeper, 3377 Rundehſen; M. Pzeteckt 1 Traft 481 Kiefern Rundholz, 
319 Kiefern Mauerlatten, 15 Eichen Plancons, 686 Eichen einf. und 
dopp. Schwellen, 46 Rundbirken: M. Murawkin, S. Epſtein, S. Schulz 
durch Fellmann 7 Traften für M. Murawkin 918 Kiefern Rundholz, 1625 
Kiefern Mauerlatten, 1950 Kiefern Sleeper, 2389 Kiefern einf. Schwellen, 
357 Eichen Plancons, 100 Eichen Kantholz, 8988 Eichen einf. und 
dopp. Schwellen, für S. Epſtein 580 Kiefern Rundholz, 1693 Kiefern 
Mauerlatten, 1414 Kiefern Sleeper, 714 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 
4 Eichen Plancons, 844 Eichen einf. und dopp. Schwellen, für S. Schulz 
151 Kiefern Mauerlatten, 1392 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 3630 
Eichen einf. und dopp. Schwellen; J. Kretſchmer durch Nieske 2 Traften 
914 Tannen Balken und Mauerlatten, 1256 Eichen Plancons; Eſſik und 


Breiteſtraße 20 II, 


ſchaftliche Bank (Bank ziemski), welche in Verbindung mit den landſchaftlichen 


polniſche 


S Be 
4 85 
a a 
£ 
8 


Bock durch Wilecker 2 Traften 911 Kiefern Balken und Mauerlatten, 379 


& 
Kiefern Sleeper, 735 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 376 Eichen = 


Plaucons, 378 Eichen Rundſchwellen, 2307 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen, 3050 Stäbe; S. D Saffé durch Redemann 5 Traften 2590 
Kiefern Rundholz; G. Roſanski durch Illewitzki 3 Traften 408 Kiefern 
Mauerlatten, 900 Kiefern Sleeper, 7012 Kiefern einf. Schwellen, 194 
Eichen Plancons, 86 Eichen einf. Schwellen, 383 Rundelſen; L. Gold⸗ 
haber durch Edelſtein 2 Traften 604 Kiefern Rundholz, 709 Kiefern 
Mauerlatten, 242 Kiefern Sleeper, 627 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 
154 Eichen Plancons, 64 Eichen Kantholz, 65 Eichen Rundſchwellen, 1836 
Eichen einf. und dopp. Schwellen, 9000 Stäbe, 3000 Blamiſer; A. Horwitz 
durch Seuck 1 Traft 405 Kiefern Rundholz, 861 Kiefern Mauerlatten, 37 
Rundelſen; Pohl und Friedmann durch Neuthaler 4 Traften 1335 Kiefern 
Mauerlatten, 187 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 13120 Eichen einf. 
und dopp. Schwellen; J. Roſenzweig u. Co. durch Neuthaler 1047 Kiefern 
Mauerlatten, 133 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 639 Eichen Plancons, 
207 Eichen einf. u. dopp. Schwellen. Me 

0 Von der Weichſel. 


FFC 


Heutiger Waſſerſtand 0,69 Mtr. 


— Podgorz, 26. Juni. (P. A.) In raſender Geſchwindigkeit fuhr N 
geſtern gegen Abend ein Fuhrwerk des Beſitzers Buchholz aus Rohrmühle 2 
durch unſer Städtchen. Ein Kind des Bahnarbeiters Sprint ſpielte auf 
der Straße in der Nähe des Streifling'ſchen Hauſes und trotzdem 
Leute anweſend waren und dem Fuhrmann zuriefen, daß er die tolle 
Fahrt nicht fortſetzen ſolle, fuhr das Gefährt über den Körper des jährigen 
Mädchens hinweg und verletzte es dermaßen, daß an dem Aufkommen des 
Kindes gezweifelt wird. Ganze Theile des Rückens ſowie des Kopfes ſind 
bis auf die Knochen vom Fleiſch abgeriſſen worden, ebenſo ſind beide 
Hände auch erheblich verletzt worden. 

Vermiſchtes. 

Hingerichtet worden iſt am Sonnabend in Arnsberg der 
wegen Ermordung des Förſters Trembur zum Tode verur⸗ 
theilte Gärtner Johannes Wagebach. Der Blitz ſchlug 
Abend in einen Zirkus in River Falls, Wiskonſin, (Nordamerika) 
ein. 8 Perſonen wurden getödtet, 20 verletzt. — Ein furcht⸗ 
barer Wirbelſturm hat in Williamstown und in der Umgegend 


— 


(Nordamerika) großen Schaden angerichtet. Der Zyklon 
fegte jedes Haus auf ſeinem Pfade nieder. Zahlreiche 
Perſonen wurden getödtet beziehungsweiſe verletzt. — 


— In der Gemarkung von Niederlahnſtein iſt ſchon mit dem 
Schneiden des Korns begonnen. Eine ſo frühe Ernte war dort 
in dieſem Jahrhundert noch nicht da. In Pforzheim iſt der 
Kaſſirer des dortigen Sanitätsvereins wegen Verdachts der Un⸗ 
terſchlagung verhaftet. 


EEE . - 
Eigene Drath-Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 

Berlin, 27. Juni. (Eingegangen 2 Uhr 21 Minuten.) Träger 
(freiſ. Voltsp.) iſt doppelt gewählt. Jnfolgedeſſen dürfte Virchow 
b rag ein Mandat bekommen, was allgemeine Befriedigung her⸗ 

orruft. 


Delegraphiſche Depeſchen 
„des Hirſch⸗Bureau.“ 

Budape ſt, 26. Juni. Die Polizei iſt einer Falſchmünzerbande 
auf die Spur gekommen, welche falſche Kronenſtücke in großen Mailen 
fabrizirte. Die Werkſtätte wurde aufgehoben, die Thäter ſind 
indes entflohen. Die Falſiſikate find außerordentlich täuſchend. 

London, 26. Juni. „Daily News“ läßt ſich aus Berlin melden, 
daß das Reſultat der Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland der Krieg bis auf Meſſer ſein werde. Die Ant⸗ 
wort Rußlands auf die Vorſchläge Deutſchlands ſoll beweiſen, daß 
Rußland niemals ernſthaft daran gedacht habe, mit Deutſchlaud eine 
Verſtündigung in handelspolitiſcher Beziehung herbeizuführen. 9998 

Belgrad, 26. Juni. Die Ratifikation der Handelskon vention 
zwiſchen Deutſchland und Serbien iſt bereits erfolgt. 8 — 

Montpellier, 26. Juni. Geſtern ſind hier 3 Cholera . 
Todesfälle vorgekommen. 5 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr f 
Thorn, den 27 Juni 
Warſchau, den 24. Juni 
Brahemünde, den 26. Juni 
Bromberg, den 26 Juni 


069 über Null. 
l 

Ae 9 
a 2 521 
Submiſſionen. 
Gneſen. Garniſon⸗Bauinſpektor Sorge. Bau der Umwährung 
für das Proviantamt. Loos 1: Erd⸗ und ee ee 
Zimmerarbeiten, Loos III: Lieferung von 16 700 kg gu eiſernen Zaun 
fügen. Termin 3. Juli. Bedingungen 4 Mk. für Loos 1 und je 3 Mk. 

18 


für Loos ei und III. ſon⸗ 15 
Gneſen. Garniſon-Bauinſpektor Sorge. Bau der Umwähruung 
für die Kavalleriekaſerne. Loos 1: Steinmetzarbeiten, Loos II: Zimmer 2 
arbeiten. Termin 3. Juli. Bedingungen 4 M. pro Loos. Mr 
Kreis-Bauinſpektor Baurath Büttner. Bau 


Weichſel: 


” 


2 
Brahe: 


1 
* 


” 


a ee Neben 
eines maſſiven Schulgebäudes mit Nebenbauten in Kehrwalde. Termin - 
10. Juli. Bedingungen 4,20 Mk. 5 ri 8 
I — ů — — „ ²˙ AAA TTT :3 
Thorn, 27. Juni. * a 

Wetter regneriſch, kühl 3 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 2 

Weizen matt, 129/30pfd. bunt 144 Mk., 131/33pfd. 
134/35pfd. hell 150 Mk. — Roggen matt, 121 2 2pfbö. 125 0 Mk., 
124/26 pfd. 128 Mk. — Gerſte ohne Handel. — Erbſen gefragt, aber ohne 
r — 125,28 Mk. nominell. — Hafer ohne Angebot 154/60 
nominell. 127 Br 


hell 147 48 Mk., 


Danzig, 26. Juni. 5 ge 
Weizen loco unveränd. per Tonne von 1000 Kg. 119—155 M. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 126 M. zum 
freien Verkehr 756 Gr. 154 M. * 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kgl. 7 
714 Gr. inländ. 131132 M. tranfit 102/104 M. Negulier 
a 714 Gr. lieferbar inländ. 132 M. unterpolni ſch 
104 Mark. 9% 
Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 57 M. Br. Juli — Aug Pa 
57 M. Br. Auguſt September 58 M. Br. nicht ont 
Auguſt September 38 M. B 2 


grobkörnig pe 


r. 


‚Belograpbßifche Schtußcourſe. 
Berlin, den 27. i 


uni. 
Tendenz der Fondsbörfe: ſchwach. 


E. 6. 93.26. 6,98, 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa . ‘a 


2 213,85 - 
Wechſel auf Warſchau kurz 213,75 22 =) 
Preuß c 8 proc. Conſols 86,70 860,70 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 100,50 100,80 
Freue z proc. Konſols.. 107,0 197.80 
Polniſche Bondbrirfe g proe. SE 66,30 | 66,60 
Polniſche Liquidationspfandbrieſfſe 65,60 6510 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 97,10 77. 
Disconto Commandit Ant helle 184,50 183,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 165,80 1605/05 
Weizen: Juni⸗ Juli. C 159.50 160.75 
Septb.sOftober. - » © 164,50 165,75 
loco in New-Hort . ı 2..% 72, 71, 
Roggen: 7 en eat 147,— | 147,— 
Juni⸗Juli FF 148,50 149,70 
eee, 148,70 | 150,50 
See er e 
Rüböl: lr. een 49,70 49,80 
ef 40,90 ir 
Spiritus? Boer.Ino Fi... era —— —.— 
70er loco 30100 37,90 37,80 
Juni⸗J ut 36,40 36,30 


AuguftsSeptb. , . NO 36,90 36,90 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pot. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


* 


ee, 


Für die fo reiche Theilnahme 
am Begräbniſſe meiner lieben 
Frau ſage allen Freunden und 
Bekannten, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Andriessen für feine 
troftreihen Worte am Grabe 
hierdurch meinen tiefgefühlteſten 
Dank. Decome. 


raumte Berkaufstermin 
aufgehoben. 
Thorn, den 27. Juni 1893. 


CCC 
der zu Niltwoch, 
den 28. Juni cr. bei dem 
Ikeiſchermeiſter Anton Wis- 
niewski in Ceibitſch anbe- 


iſt 


2444) 


Mitz, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


wangsberſteigerung. 


ittwoch, den 28. Juni er., 


Nachmittags 5 Uhr 


werde ich bei dem Bauunternehmer 


Müller in Podgorz 


1 nußbaum. Waſcheſpind und 


1 Regulator 


öffentlich ameſſbietend gegen 1985 9 


lung verkaufen. 
Mitz 


5 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


hentenetiterSlonsk. 


Es = noch abzugeben: 


Nr. 40 ca. 30 Morgen groß, ganz mit 


Roggen beſäet. 
47 ca. 35 Morgen mit ca. 


Nr. 
ö Morgen Wieſe. 


Nr. 
Nr. 


mit ca. 10 Morgen Wieſe. 


eingeſäet übergehen. 


12 


48 und 49 je 30 Morgen groß, 
47, 48, 49 werden mit Roggen 


Zu Nr. 49 geydrı ene Schmiede, zu 


Nr. 48 ein Stall, 47 
Wohnhaus. 


unentgeltlich mit übergeben. 
von BUSSE-Latkowo 


zu Nr. 


ein 


— Die Gebäude werden 
(2427) 


bei Juowra law. 
Dom. Latkowo 


bei Inowrazlaw verkauft wegen Auf⸗ 
(2428) 


gabe der Schäferei 


17 Böcke 


aus der Stammheerde 
in ee und 
Irzewo, 


700 Miutterſchafe, 


250 vorjähr. Lämmer, 
250 diesjähr. Lämmer 


zu zeitgemäß billigen Preiſen. — Auf 


Wunſch Wagen am Bahnhof. 


Thiele & Holzhause 


in Barleben -Magdeburg, 


Chocoladen- 


und Zuckerwaaren-Jabriſt, 


empfehlen ihr unter dem Namen 


Stern ⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 


und ohne Alealien aufge⸗ 


ſchloſſenes reines Cacaopulver. 


Stern⸗Cacao iſt nach dem Gut: 
achten hervorragender Autoritäten 


das beſte Gacaofadrikat 
der Jetztzeit. 


Fabrik⸗Niederlage für Thorn bei 


C. A. 
in Thorn. 


Guksch 
(2190) 


G. Jacobi, 


Malermeiſter, 
47 Bäckerstrasse 47 


bringt einem geehrten Publikum fein 
jeder Concurrenz die Spitze bietendes 


am hieſigen Platze in Et 


Erinnerung. 


64) 


Sämmtliche Malerarbeiten 
werden auf das Sauberſte preiswerth 


hergeſtellt. 


G. Jacobi, Malermeifer. 


> Gmerfrane 28: Kl. Wohnung 
N f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieh. 


> 2.2 
— 


Hilferuf aus Schneidemühl 


Kaum ſind die Wunden der folgenſchweren Ueberſchwemmung vom Früh⸗ 
jahr 1888 vernarbt und ſchon wieder hat ein elementares Ereigniß die im 
re begriffene Stadt Schneidemühl von ca. 16 000 Einwohnern heim⸗ 
geſu 

Bei Bohrung eines arteſiſchen Brunnens brach aus einer Tiefe von 
75 Metern ein mächtiger erdhaltiger Waſſerſtrahl hervor, der aller Maßregeln 
ungeachtet in einem Zeitraum von 5 Wochen rund 8 400 Kubikmeter aus⸗ 
geſchwemmter Erde dem Erdkörper entzog und an den bedrohten Stellen all⸗ 
mälig Bodenſenkungen bis zu 1 Meter verurſachte. Die dadurch entſtandenen 
Verwüſtungen ſpotten jeder Beſchreibung. 

Der Erdboden klaffte auseinander, das Straßenpflaſter und die Trottoir⸗ 
platten hoben ſich und bildeten Hügel mit Hohlräumen, die Gebäude barſten 
auseinander und ſtürzten zum Theil zuſammen. Die noch ſtehenden Gebäude 
müſſen geſprengt und abgetragen werden. Von der Kataſtrophe ſind 20 
Grundſtücke mit theilweiſe werthvollen 2: und 3⸗ſtöckigen Häuſern betroffen. 
86 Familien mit 327 Köpfen haben ihre Wohnſtätten verlaſſen müſſen; ihre 
Erwerbsquellen find beeinträchtigt, der Kredit iſt erſchüttert: die Hausbeſitzer, 
Haus und Hof verlierend, ſind der Verarmung Preis gegeben. 

Der entſtandene Schaden wird auf mehr als eine Million Mk. geſchätzt. 

Zur Milderung dieſes Elends ſind wir zuſammengetreten. Unſere Hilfe 
reicht aber nicht aus. Wr wenden uns daher an die allgemeine Wohlthätig⸗ 
keit, an den Gemeinſinn aller Bürger des weiten deutſchen Vaterlandes, mit 
der dringenden Bitte, ſich der Noth der Verunglückten durch Spendung von 
Gaben zu erbarmen. (2448) 

Unterſtützungs⸗Beiträge nimmt die Expedition der 
Zeitung“ gern entgegen. 


Das Hilfsllomiteee. 
Fee eee eee 


Philipp Elkan Nachfolg. 


(Alaber- IB. Cohm.) 


Grösstes Specialgeschäft für complete 
Einrichtungen 


„Thorner 


Nachlolg, © 


N) 
N 


. 


1 
N 


\ 
7 


N 


(1805) 


Porzellan-, Steingut. Glas-, Haus- u 


gap” Küchengeräthen, u 


Tafel-, Kaffee- und Waschserviee. Krystallgarnituren ete. 


Sämmtliche Artikel für die Küche. 


Extra- Rabatt bei completen Aussteuern. WR ; 


TCC 
„Hackerbräu“. 


Wir beehren uns, hiermit bekannt zu geben, daß wir den Alleinverkauf 
unſeres „Hackerbräu“ für Thorn und Umgebung dem Herrn 


M. Kopczynski, Biergroßhandlung, 
gegenüber der Kaiſerlichen Poſt in Thorn 
übertragen haben. 
München, im Juni 1893. 


7 


1 
A 


PS 
501 
. 


N 
— 
70 


tele 


m 
m 


Hackerbrauerei. 
Unter höflicher Bezugnahme er vorstehende Bekanntmachung erlaube ich 
mir, das anerkannt vorzügliche 


Exportbier „Hackerbräu“ “BSR 


der Großbrauerei „Hackerbrän“ in München, 5 
welches bei mir in Original⸗ Gebinden beliebiger Größe und in Flaſchen jeder⸗ 
zeit in ganz friſchem Zuſtande zu haben iſt, beſtens zu empfehlen. 


Thorn, im Juni 1893. 
M. Kopczynski, Biergroßhandlung, 


gegenüber der Kaiſerlichen 


Margarine FE 


aus der Fabrik von A. I. Mohr in Bahrenfeld . Otteuſen, 
welche nach dem Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. Biſchoff in 
Berlin denſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, als gute Naturbutter, 
empfehlen bei jetzigen hohen Butterpreiſen als vollſtändigen und billigen Erſatz]! 
für feine Butter, ſowohl um auf Brod geſtrichen zu werden, 0333) allen] 


Küchenzwecken. Sr ar 
pr. un 5 
J. G. Adolph. P. erden C. A. Guksch. Ed. Kohnert. A. Kirmes. 
M. Marcus. 15 Raschkowski. E. Schumann. M. Silbermann. 
B. Bauer, Mocker. Trenkel, Podgorz. 


Eortetts!! Kindermild, 


ee feet, pro Flafch« 9 Bf. roh 
u den ligſten Preiſen 1 rt, pro Flaſche 9 rohe 
; 1 2382) . 16 Pf., frei ins 


3 Außerdem ſind Flaſchen mit 
8. 5 en ſteriliſirter Milch ſtets bei Herrn 


Bäckermſtr. Szez pauskl, Gerechteſtr. 6 
Ein nüchterner, zuverläſſiger 


und Herrn Kaufmann Oterski, Brom⸗ 
Stellmacher, 


bergerſtraße zu haben. (2207) 
Casimir Walter, Mocker. 
möglichſt vom Lande, erhält dauernde 1 


(2330) 


Mädchen von 16—18 Jahren 


Arbeit. Auch über Winter. (2443) wird z. Hilfe d. Hausfrau geſucht. 
Brombergerſtr. E. Fischer.“ Schillerſtraße 12, part., links. 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen BE 


74 cm breit für Mk. 13,—, 80 cm breit für Mk. 14,--; meine 


Bu” Schles. Gebirgs-Reinleinen SE 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 
das Schock 33½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. 
Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. Gruber. 


a — — 


1 

— | 

CCC Erſetzt die Mut⸗ 
termilch; iſt a 

Rademanns ee 


unentbehrlich. 1 


Wirkt ungem. / 


ſtärkend. 
Kindermehl | 


Man gebe es 
2 1 chwachen 
indern. 
3 
Zeugniss! 

Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter 
Zeit viele Verſuche angeſtellt und es 
verwandt: 1) als Zuſatz zu Milch für 
Säuglinge; 2) als alleiniges Material 
zur Herſtellung von Suppen für größere 
Kinder. Mit den Erfolgen bin ich ſo 
gut zufrieden, daß ich die Zugabe von 
Grieswaſſerſuppe zur Säuglingsmilch 
jetzt ganz durch Ihre Hafermehlſuppe 
erſetze u. bei Darmkatarrhen größerer 

Linder von Getreidemehlſuppe nur noch 
20 0 per Büchſe zu haben Büchſe zu haben. 


Ihre Hafermehlſuppe verwende. 
Hochachtungsvollſt Ihr ergebenſter 
gez. Uffelmann, (2271) 
Prof. u. Dir. des Hygien. Inſtituts. 
Roſtock, 16. April 1892. 
| Rademanns Kindermehl iſt in allen 
TT 
in größter Auswahl von 12 Pf. an. 
J. Sellnen, 
BER” Gerechtestr. SE 
Tapeten- und Farbengrosshandlung. 
Tähmaihinen! 


Apotheken, Drogerien u. Colonial⸗ 
Hocharmige Singer 


Wal 0 8 zum Preiſe v. 


(2682) 


mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 


für 60 Mar 
frei Haus, Unterricht und Zjähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
Landsberger, 
2381) Coppernikusſtr. 22. 
Cheilhahlungen monatlich von 6 Mk. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


an. 


Grösste Auswahl 
in 
Sonnenschirmen 


(in jeder Preislage) 


Handschuhen 


(in allen Sorten) 


Cravalten 


in den modernſten Facon⸗Stoffen 
empfiehlt (1804) 


Ph. Hkan Nachf. 


Eisschränke 


in neueſter und ſolider Conſtruction 
offerirt billigſt (1709) 


Alexander Rittweger. 
Apfelwein 


vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 
tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 
ar Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
25 Pi. Oswall Oswald Flikschuh, Neuzelle b. Guben. 
= I hrup, Gitronenfyrup, Vd. 
nur 60 Pfg. Selterwaſſer, Limonaden, 
Mineralbrunnen, Badeſalze empfiehlt billigſt 
Anton Koezwara, Thorn, Gerberſtr.! | 


Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg 


zreis-Gourant. 


(Ohne Verbindlichkeit). 

vom bisher 

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 26./6. | 9 
Mark Mark 
Weizengries Nr. 1 14,20 14,40 
do. 13,20 13,40 
Kaiſerauszugsmehl .I 14,60 14,80 
Weizenmehl 000 .. 13,60 13,80 
do. 00 weiß Band 11,40 | 11,60 
do. 00 gelb Band | 11,— 11,20 
I 8 
Weizen⸗Futtermehl » 5,20 5, 
Weizen⸗ Kleie 4,60 4,40 
Roggenmehl o. 10,80 11,— 
do. . 10, 1920 
do. ** 9,40 9,60 
do. FF 6.— 6,— 
Commis ⸗Mehl 8,80 9,— 
Roggen⸗Schrot 7,80 8,.— 

Roggen⸗- Kleie 5,20] 5, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 15,50 15,50 
do. * 2 14,.— 14, 
do. ES 18713. 

do. „ Nee? 12,— | 12, 
do, vB „ 11,50 11,50 
do. 5 11,— | 11,— 
do. grobe . 10,— | 10,— 
Gerſten-Grütze Nr. 1. 11,50 11,5 
N do. „ 2. . 10,50 10,50 
do. 7 10,— 10, 
a nee 6,80 | 6,80 
Geriten=-Futtermehl , 5,.—] 5,— 
Buchwetzengrüze 1. 15,80 15,80 
do. . 15,20 | 15,20 


Druck und Verlag er Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeok in Thorn. 


5a preiswerth G³ vermiethen. 


x ale 16, II, Strobandſtr.⸗Ecke. 
ohnn Are im 2. und ? 


Victoria⸗Theater. 


Dienftag, den 27. Juni er.: 
Dichter u. Bauer. 


Operette in 3 Akten von Fr. von Suppo. 

2441) 

a den 28. Juni er.: 
Ganz nen! 


Geldheirath. 


Neueſtes Schauſpiel in 4 Akten. 


Thorner Liedertafel, 


Miitwoch, den 28. Juni er., 
Abends 8 Uhr 


Vocal- und 


Instrumental-Concert 


in Tivoli. 
Eintrittskarten für Mitglieder 
bei Herrn F. Menzel. Nicht- 
mitglieder zahlen an der Kaſſe 50 Pf. 
pro Perſon. (2434) 
Der Vorstand. 


I \$echt-Derein Ehorn. 


Am Sonntag, d. 2. Juli 1893 
im 
Siegelei-Etabliſſement: 


Hunde- Welttenuen. 
Concert 


der Kapelle des Inf-Regts. v. d. Marwitz 

(Nr. 61) unter Leitung des Herrn 
Militär. Muſik⸗Dirigent. Friedemann. 

Anfang 4 Uhr Nachm. 
Eutrée: Miiglieder (gegen Vorzeigung 
der Jahreskarte 1893) à Perſon 20 Pf. 
Nichtmitglieder 30 Pf. 

Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 
NB Meldungen der Thiere auf dem 

Rennplatz (2447) 
Der Vorstand. 


Turnunterricht 


für verheirathete Damen Mon: 
tag u. Donnerſtag von 5—6 Uhr 
für junge Mädchen Mittwoch 
und Sonnabend von 5-6 Uhr. 
Anmeldungen erbeten. (2217) 
A. Brauns, Staatl. gepr. Turnlehrerin, 
Mocker, vis-A-vis „Wiener Cafe.“ 
Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (3051) 


ERBEN RO ee eee ee 
Prima neue Matjes-Heringe, 


Nese Sommer - Malta - Kartoffeln 


empfiehlt billigt Eduard Kohnert. 
Auf ein größeres ländliches Grund» 
ſtück zur 1. Stelle (2416) 
4500 Mark 
geſucht. Off. u. Chiff. H. Z. a. d. Exp. 


SSBB — 
Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, (auch ge⸗ 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermielhen. (3951) 
David Marcus Lewin. 


ie Barterre: Wohnung, Seg⸗ 
lerſtraße 5, von Herrn Prem.⸗ 
Lieutenant Komorowski bewohnt, iſt 
vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
(2440 Dauben. 


Katharinenſtr. 8 u 10 
Parterrewohn. 4 Zim. v. 1. Det. zu verm. 


II. Etage, (55) 
beſtehend aus 4 Zim, Küche u. Zubeh. 
von ſofort zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 


meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr 6. 
Nunſſen Prerdeitäle, MT Wohnung 
ſogl. z. verm. S. Blum, Culmerſtr. 7 


n meinem Wohnhauſe, Brom⸗ 
berger Vorſtadt 46, iſt die 
Parterre⸗Wohnung, beſteh. aus 3 Zim., 
Entree und allem Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. Julius Kusels Wwe 


in Eckladen 

mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
ran Lage, Thorn, Bromberger 

Vorſtadt, eee iſt ſof. 
(945) 

Thorn, C. B. 0. & Sohn. 
Ad. WR, Jur Lengel | v. Badıelic. 15. 
Eo möbl. m von ſofort zu 
verm. Coppernieusſtr. 35, II. 


Ireundl. möbf, Zimmer 


Sch merzloſe 


lu. Operationen, 


künſtliche Zähne u. Blomben. 


Obergeſchoß, Breiteſtraße 46 
ſind ſaſort zu vermiethen. (2128) 


. Soppart. 


